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INSTALLATIONELEKTRO

S T R O M  A U S  D E R  S T E C K D O S E  – 
D O C H  D A S  I S T  N U R  D E R  A N FA N G . 
M O D E R N E  I N S TA L L AT I O N E N  B I E T E N 
H E U T E  M E H R  A L S  N U R  E N E R G I E . 
I N T E L L I G E N T E  V E R N E T Z U N G , 
S M A R T- H O M E -T E C H N O L O G I E  U N D 
N A C H H A LT I G E  L Ö S U N G E N  S O R G E N 
D A F Ü R ,  D A S S  I H R  Z U H A U S E  N I C H T 
N U R  E F F I Z I E N T,  S O N D E R N  A U C H 
Z U K U N F T S S I C H E R  I S T.  S O  H O L E N 
S I E  D A S  M A X I M U M  A U S  J E D E R 
S T E C K D O S E  –  F Ü R  K O M F O R T, 
S I C H E R H E I T  U N D  N A C H H A LT I G K E I T.
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ELEKTROINSTALLATION

D I E  E L E K T R O - G R U N D I N S TA L L AT I O N
 
Die gesamte Elektroinstallation ist in Ihrem schlüsselfertigen 
Haus enthalten.

Die in unseren Leistungen enthaltene Elektroinstallation wird nach 
VDE-Vorschriften durchgeführt und beginnt mit der Installation 
des Zählerschrankes (Stromzähler) und umfasst das gesamte Haus 
ab Oberkante Bodenplatte bzw. Kellerdecke. Die möglicherweise 
notwendigen Fehlerlichtbogen-Schutzeinrichtungen (AFDD), sind 
nicht im Leistungsumfang inbegriffen. Falls erforderlich, werden 
diese separat in der Planungsphase angeboten. Der Platz für den 
Zählerschrank ist üblicherweise im Technikraum vorgesehen, wo 
er auf der Wand montiert wird. Die Lieferung des Zählerschran-
kes ist Bauherrenleistung. Die Installation inklusive Verdrahtung 
erfolgt von Danwood. Sie können uns gern damit beauftragen, die 
behördliche Anmeldung und die Ausführung des Elektro-Hausan-
schlusses, die Lieferung des Zählerschrankes und Elektrozählers 
sowie die Abnahme der gesamten Elektro-Installationsanlage ge-
mäß den geltenden Vorschriften des zuständigen Elektrizitäts-
werkes durch einen örtlich zugelassenen Elektromeister zu veran-
lassen. Diese Leistungen sind ansonsten als Bauherrenleistungen 
vorgesehen.

D I E  E L E K T R O - R A U M I N S TA L L AT I O N
Beleuchtungsinstallation:

•	2 Deckenauslässe mit Schalter im Wohnzimmer 
bzw. Wohn-/Esszimmer; in sonstigen Räumen außer 
Diele und Flur je 1 Deckenauslass mit Schalter

•	1 Wandauslass mit Schalter in Nassräumen

•	1 Deckenauslass mit 2 Wechselschaltern in der 
Diele

•	1 Deckenauslass mit 2 Wechselschaltern und 1 Kreuz-
schalter im Flur

•	1 Wandauslass für Außenbeleuchtung neben der 
Haustür (mit Innenschaltung)

•	1 Decken- oder Wandauslass auf dem Balkon oder 
der Terrasse (mit Innenschaltung)
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P L AT Z I E R U N G ,  FA R B E N  U N D  F O R M E N
Die Platzierung der Elektroanschlüsse wird von Ihnen individuell 
während der Bemusterung festgelegt, wobei wir sie beratend un-
terstützen. Selbstverständlich können Sie zusätzliche Steckdo-
sen, Decken oder Wandauslässe installieren lassen.

Wir bauen Ihnen Steckdosen und formschöne Großflächenschal-
ter in Weiß ein . Weitere Formen und Farben wie Edelstahleffekt, 
Alueffekt, Lichtgrau u.a . stehen gegen Aufpreis zur Wahl.

E L E K T R O - S O N D E R A U S S TAT T U N G 
H O M E WAY® - M U LT I M E D I A - S T E C K D O S E N
Gern rüsten wir Ihr Haus mit Multimediasteckdosen von Homeway® für Telefon 
(analog und ISDN), Radio, Fernsehen und Computer aus.

Das Homeway®-System bündelt alle Medienanschlüsse in nur ei-
nem Kabel und in einer Steckdose. So können Sie dank der raum-
übergreifenden Infrastruktur in jedem Wohnraum und sogar in der 
Küche oder auf der Terrasse mit einer Multimedia-Steckdose auf 
Fernseher, Internet, Radio und Telefon zugreifen – ganz ohne Ka-
belsalat. Die mehrfach geschirmten HomeWay®-Komponenten 
sorgen für kristallklare Signale und vermeiden gesundheitsge-
fährdenden Elektrosmog. Die Anschlüsse der Multimediadosen 
werden im Technikraum in einer Aufputzzentrale zusammengeführt.

S M A R T- H O M E - S Y S T E M  
F Ü R  M E H R  K O M F O R T  U N D  S I C H E R H E I T
Mit Funk-Smart-Home-Lösungen können Sie Ihr Zuhause sicherer 
und komfortabler machen. Das von uns genutzte Smarthome Sys-
tem bietet Ihnen nicht nur mehr Komfort und Sicherheit , es hilft 
auch, Energie zu sparen. Sie können damit alltägliche Aufgaben 
nach eigenen Bedürfnissen selbst programmieren und zentral 
steuern: z .B. Licht, Rollläden und Raffstores oder Steckdosen. 
Das System ist einfach und unkompliziert, lässt sich dem individu-
ellen Bedarf anpassen, ist jederzeit erweiterbar und aus der Fer-
ne zu steuern. 

Für mehr Komfort: Zentralstaubsauger

S T E C K D O S E N
•	Doppelsteckdosen: Wohnzimmer bzw. Wohn-/Ess-

zimmer 4 Stück, Küche 3 Stück, Zimmer sowie Bad 
jeweils 1 Stück,

•	Einzelsteckdosen: Küche 4 Stück, Technikraum  
3 Stück, Zimmer, Studio sowie Flur und Diele je  
2 Stück, Gäste-WC/ sowie Abstellraum/Garderobe, 
Speisekammer jeweils 1 Stück,

•	Außensteckdose von innen schaltbar 1 Stück

•	Herdanschluss

•	Türklingelanlage mit Klingel im Flur des EG

•	Telefonsteckdose mit Kabel zum Technikraum

•	Datasteckdose mit Kabel zum Technikraum (Dose 
und Kabel CAT 6)

•	Antenne: 2 Steckdosen mit Kabeln zum Technik-
raum bzw. mit Kabeln und Potenzialausgleichsleiter 
zum Spitzboden

Ein zentral und abseits der Wohnräume installiertes Saugaggre-
gat mit entsprechendem Rohrsystem sorgt dafür, dass Sie be-
quem und sehr geräuscharm dem Staub zu Leibe rücken können. 
Sie stecken lediglich einen Schlauch mit Teleskoprohr und Düse in 
eine der Saugdosen, die Ihren Wünschen entsprechend installiert 
wurden.
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HEIZ- UND
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ENERGIE- 
SPARTECHNIK

HEIZ- UND

F Ü R  E I N  G E M Ü T L I C H E S 
Z U H A U S E  Z Ä H LT  N I C H T  N U R  D I E 
WÄ R M E ,  S O N D E R N  A U C H  D I E 
E F F I Z I E N Z .  U N S E R E  M O D E R N E N 
E N E R G I E S PA R T E C H N O L O G I E N 
S O R G E N  D A F Ü R ,  D A S S  S I E 
N I C H T  N U R  H E I Z K O S T E N 
S PA R E N ,  S O N D E R N  A U C H  D I E 
U M W E LT  S C H O N E N .  D A M I T  W I R D 
I H R  Z U H A U S E  B E H A G L I C H  U N D 
N A C H H A LT I G  –  F Ü R  K O M F O R T, 
D E R  E I N  G U T E S  G E F Ü H L 
H I N T E R L Ä S S T.
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T E C H N I K PA K E T  6

Alle Danwood-Häuser sind standardmäßig mit dem Technikpaket 6 – energiesparender und umwelt-
schonender Luft-Wasser-Wärmepumpe und zentraler Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung  
ausgestattet. Ein Blower-Door-Test bestätigt und garantiert die Luftdichtigkeit des Gebäudes.

Die Außeneinheit unserer Wärmepumpe mit Blick auf die Lüftungsgitter : Unsere platzsparende Wärmepumpe fügt sich dezent in die mo-
derne Gestaltung des Hauses ein und sorgt dank optimal platzierter Lüftungsgitter für höchste Energieeffizienz. Erleben Sie die perfekte 
Kombination aus innovativer Technik und stilvollem Design in Ihrem Zuhause.

HEIZ- UND ENERGIESPARTECHNIK



# 7 7

Rotationswärmetauscher in Standardausführung

P R O D U K T B E S C H R E I B U N G
Ein kompaktes Lüftungsgerät mit Wärmerückgewinnung und Ro-
tationswärmetauscher ist bereits in der Grundausstattung der 
Technikpakete 5A, 5B, 6A, 6A+, 6B und 6B+ enthalten.

Der hocheffiziente Rotations-Wärmetauscher kann sowohl Wärme 
als auch Feuchtigkeit zurückgewinnen und sorgt für geringe Ener-
giekosten sowie ein optimales Raumklima.

Das Lüftungsgerät kommt in Häusern mit bis zu 250 m2 zum Ein-
satz  Es wird mit Anschlüssen für Abluft und Zuluft links gelie-
fert und kann bei Bedarf in eine Rechtsausführung umgerüstet 
werden. Ein Kondensatablauf sowie ein Vorheizregister sind nicht 
erforderlich. Der integrierte Feuchtesensor ermöglicht eine be-
darfsgeführte Feuchtelüftung.

T E C H N I K PA K E T  3  A
Abluftwärmepumpe mit integriertem 180-Liter-Warmwasser-
speicher und integrierter Lüftungsanlage mit Wärmerückge-
winnung (Zuluft dezentral, Abluft zentral)

Technikpaket 3A Abluftwärmepumpe mit integriertem 180-Liter-Warmwasserspeicher 
und Wärmerückgewinnung durch Abluftmodul in der Wärmepumpe integriert 
 (Zuluft dezentral, Abluft zentral)

T E C H N I K A PA K E T  3  A +
Abluftwärmepumpe mit integriertem 180-Liter-Warmwasserspei-
cher und zentrale Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung

Technikpaket 3A+ Zuluft und Lüftungsanlage im S735 integriert-Abluft  
(Zuluft zentral, Abluft zentral)
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Technikpaket 4A Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe mit integriertem 
Warmwasserspeicher 180 Liter und Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung  
(Zuluft dezentral, Abluft zentral)

Technikpaket 4B Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe mit separatem  
300-Liter-Warmwasserspeicher und Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung  
(Zuluft dezentral, Abluft zentral)

T E C H N I K PA K E T  4  A
Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe (Erdwärmepumpe) 
mit integriertem Warmwasserspeicher 180 Liter und Lüftungsan-
lage mit Wärmerückgewinnung (Zuluft dezentral, Abluft zentral)

T E C H N I K PA K E T  4  B
Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe (Erdwärmepumpe) 
mit separatem Warmwasserspeicher 300 Liter und Lüftungsan-
lage mit Wärmerückgewinnung (Zuluft dezentral, Abluft zentral) 

T E C H N I K PA K E T  5  A
Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe (Erdwärmepumpe) 
mit integriertem Warmwasserspeicher 180 Liter und kontrollierter 
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung

T E C H N I K PA K E T  5  B
Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe (Erdwärmepumpe) 
mit separatem Warmwasserspeicher 300 Liter und kontrollierter 
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung

T E C H N I K PA K E T  6  A  U N D  6  A +
Luft-Wasser Wärmepumpe bestehend aus Außeneinheit und kom-
pakter Inneneinheit mit integriertem Warmwasserspeicher sowie 
kontrollierter Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung (Zuluft 
und Abluft zentral) 

Luft-Wasser Wärmepumpe mit Invertertechnologie zur Außenauf-
stellung in Monoblock Ausführung. Die Geräte sind mit klimascho-
nenden Kältemittel ausgestattet. Kompakte Inneneinheit mit in-
tegriertem 180 Liter Brauchwasserspeicher und geeignet für den 
normalen Brauchwasserbedarf (zwei Duschen und eine Badewan-
ne). Zusätzlich enthält das Paket ein Zentralgerät zur kontrollier-
ten Wohnungslüftung mit einem leistungsfähigen Gegenstrom-
wärmetauscher und hohem Wärmerückgewinnungsgrad.

T E C H N I K PA K E T  6  B  U N D  6  B +
Luft-Wasser-Wärmepumpe mit Systempaket für den hohen 
Brauchwasserbedarf sowie kontrollierter Lüftungsanlage mit 
Wärmerückgewinnung (Zuluft und Abluft zentral)

Luft-Wasser Wärmepumpe mit Invertertechnologie zur Außenauf-
stellung in Monoblock Ausführung. Die Geräte sind mit klimascho-
nendem Kältemittel ausgestattet.

Warmwasserspeicher für den hohen Brauchwasserbedarf ab der 
2. Badewanne.

Zusätzlich enthält das Paket ein Zentralgerät zur kontrollierten 
Wohnungslüftung mit einem leistungsfähigen Gegenstromwärme-
tauscher und hohem Wärmerückgewinnungsgrad.

W Ä R M E P U M P E N :

A B L U F T WÄ R M E P U M P E N
Abluftwärmepumpen nutzen, wie der Name sagt, die Wärme der 
Abluft in einem Haus. Die gebrauchte Raumluft wird, nachdem ihr 
die Wärme entzogen wurde, abgeführt. Gleichzeitig wird über spe-
zielle Nachströmventile frische Luft von außen zugeführt. Mit 
solch einer Abluftwärmepumpe wird das Haus beheizt und gleich-
zeitig kontrolliert belüftet.

HEIZ- UND ENERGIESPARTECHNIK
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Technikpaket 6A (Standard) Luft-Wasser-Wärmepumpe mit Außeneinheit  
und kompakter Inneneinheit mit integriertem Warmwasserspeicher und zentraler 
Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung

Technikpaket 5A Leistungsvariable Sole-Wasser-Wärmepumpe  
mit integriertem Warmwasserspeicher 180 Liter und kontrollierter Lüftungsanlage  
mit Wärmerückgewinnung

E R D WÄ R M E P U M P E N
Eine Erdwärmepumpe entzieht der Erde über eine Sonde oder ei-
nen Absorber/Kollektor die gespeicherte Wärme und nutzt diese 
als Energiequelle zur Wärmeerzeugung. Die Herstellung von der 
nachfolgend beschriebenen Einspeisung/ Wärmequellen – Varian-
te 1 und 2 wird von Danwood nicht angeboten. Die gespeicherte 
Wärme und transportiert sie mittels Sole, einem Gemisch aus Was-
ser und Frostschutzmittel, in einem geschlossenen Kreislauf.

Variante 1 – Grabenkollektoren: Der Grabenkollektor ist die fle-
xiblere Variante des Flächenkollektors . Die Soleleitungen werden 
in einem Graben ca. 1,5 m unter der Erdoberfläche verlegt. Der 
Rohrabstand variiert zwischen 0,5 und 0,7 m. Das ermöglicht die 
bessere Ausnutzung der verfügbaren Grundstücksfläche. 

Variante 2 – Erdsonde: Die durch eine Bohrung in 30 bis zu 100 
m senkrecht oder schräg eingebrachten Rohrsysteme sind sehr 
platzsparend und nutzen die in den tieferen Erdschichten gespei-
cherte Wärme.

L U F T- WA S S E R - WÄ R M E P U M P E N
Luft-Wasser-Wärmepumpen nutzen die Luft als Wärmequelle. Im 
Vergleich zu anderen Wärmequellen ist der Investitionsaufwand-
gering, denn Luft ist überall vorhanden, und ihre Wärme kann 
leicht entnommen werden: Außenluft wird durch Ventilation am 
Verdampfer der Wärmepumpe vorbeigeführt, wobei der Luft die 
Wärme entzogen wird.

P H O T O V O LTA I K
Mit Hilfe von Photovoltaikanlagen wird elektrischer Strom aus 
Sonnenenergie gewonnen. Diese Umwandlung von Sonnenenergie 
in Strom findet mit Hilfe von Solarzellen, die zu sogenannten So-
larmodulen verbunden werden, in Photovoltaikanlagen statt . Die 
erzeugte Elektrizität kann entweder vor Ort genutzt, in Akkumula-
toren gespeichert oder in Stromnetze eingespeist werden.

Die Photovoltaik-Anlage umfasst folgende Komponenten:

Das Photovoltaikmodul:

Das Photovoltaikmodul besteht aus Solarzellen (Siliziumwafer), 
die bei Sonneneinstrahlung durch die unterschiedlichen Dotierun-
gen (positiv und negativ) elektrischen Strom in Form von Gleich-
strom erzeugen. Die Stromstärke ist dabei direkt proportional zur 
Sonneneinstrahlung.

Der Photovoltaikgenerator:

Mehrere Photovoltaikmodule werden in Reihe zu einem Strang 
verschaltet. Dieser oder auch mehrere parallel geschaltete Strän-
ge bilden den Generator.
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D E R  W E C H S E L R I C H T E R :
Er wandelt den erzeugten Gleichstrom in Wechselstrom um, der 
vorrangig im Haushalt selbst verbraucht wird. Der Überschuss 
wird in das öffentliche Netz abgegeben und nach dem EEG ver-
gütet. 

Danwood House vermittelt Ihnen Photovoltaikanlagen von Part-
nerunternehmen.

Die hocheffizienten Siliziumzellen sind in UV-beständigen Kunst-
stoff eingebettet und werden von einem verwindungssteifen Mo-
dulrahmen, der aus eloxiertem und korrosionsbeständigem Alu-
minium besteht, eingefasst. Durch die stabile Bauweise kann das 
Modul auf vielfältige Weise montiert werden. Die Frontseite des 
Photovoltaik-Moduls besteht aus thermisch vorgespanntem Solar-
glas . Dieses garantiert einerseits eine hohe Lichtdurchlässigkeit 
und schützt andererseits die kristallinen Solarzellen vor äußeren 
Witterungseinflüssen wie Hagel, Schnee und Eis . Die Montage 
kann quer oder hochkant ausgeführt werden.

U M F A S S E N D E R E  I N F O R M A T I O N E N  Z U  D E N  
T E C H N I K P A K E T E N  E R H A L T E N  S I E  I N  U N S E R E R  
T E C H N I K B R O S C H Ü R E  „ W O H L I G E  W Ä R M E ,  
F R I S C H E  L U F T  U N D  E I G E N E R  S T R O M “
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H A N D T U C H H E I Z K Ö R P E R
Bei allen Technikpaketen mit Fußbodenheizung ist ein elektri-
scher Handtuchheizkörper enthalten. Bei Häusern mit einem Bad 
ist ein Elektro-Handtuchheizkörper im Preis enthalten. Bei Häu-
sern mit zwei Bädern sind zwei Elektro-Handtuchheizkörper im 
Preis enthalten.

K A M I N  U N D  S C H O R N S T E I N
Wenn Sie einen Kamin in Ihr Haus einbauen möchten, unterbreiten 
wir Ihnen dazu gern ein Angebot. Dazu liefern wir Ihnen auf Wunsch 
einen ein- oder zweizügigen raumluftunabhängigen Fertigschorn-
stein ab Kellerboden bzw. Bodenplatte. Im Bereich angrenzender 
Wände wird der Schornstein entsprechend der geltenden Feuer-
schutzbestimmungen hinterfüttert . Der sichtbare Schornstein-
bereich über Dach ist in der Dachfarbe gestrichen, oder er kann 
optional verklinkert werden. Trittsteine für den Schornsteinfeger 
bzw. eine Dachluke mit Austritt müssen Sie bei Kauf eines Schorn-
steins ebenfalls bestellen. Außerdem ist bei der Elektroplanung 
die Vorbereitung (Verdrahtung vom Schornstein bis zum Haus-
anschlusskasten) für einen eventuell vom Schornsteinfeger ver-
langten und dann vom Bauherren nachzurüstenden elektronischen 
Unterdruckwächter zu berücksichtigen.

Wärme und Sicherheit bietet der Kamin im Schornstein* Handtucherheizkörper für das Bad (Standard)

HEIZ- UND ENERGIESPARTECHNIK

Foto: Schiedel GmbH & Co. KG, München 
[www.schiedel.de]

D E R  K A M I N  I M  S C H O R N S T E I N
Als besonders komfortable und platzsparende Variante empfeh-
len wir Ihnen einen in den Schornstein integrierten Kamin. Dieser 
Kaminofen beinhaltet eine Luft- und Abgasführung mit Wärme-
rückgewinnung, arbeitet also raumluftunabhängig. Eine große 
Glasscheibe sorgt für Atmosphäre und Behaglichkeit . Die Wärme-
übertragung erfolgt über dezent angeordnete Konvektionsluft-
öffnungen. Dieser Kamin kann von Ihnen auf vielfältige Weise ge-
staltet und an jeden Einrichtungsstil angepasst werden. Danwood 
übergibt Ihnen sowohl den Schornstein als auch den Kamin im 
Schornstein gespachtelt und gestrichen.
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ARCHITEKTUR
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E S  I S T  N I C H T  I M M E R  D E R  T E U F E L ,  
D E R  I M  D E TA I L  L I E G T.  B E I  E I N E M  
H A U S  I S T  E S  E H E R  D E R  R E I Z .  
E I N E  S C H Ö N E  B A L K O N B R Ü S T U N G ,  
D A S  M I N I - D A C H  Ü B E R  D E R  
H A U S T Ü R ,  E I N E  P E R G O L A ,  
E I N E  G I E B E LV E R Z I E R U N G . . .  
D I E S E N  R E I Z E N  D Ü R F E N  S I E  
E R L I E G E N !

ELEMENTEARCHITEKTUR
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E I N G A N G S Ü B E R D A C H U N G
Eingangsüberdachungen bieten wir in unterschiedlichen Größen 
– bis hin zum integrierten Carport – als Dachabschleppung, als 
Sattel-, Walm-, Flach- oder Pultdach an. Es handelt sich um eine 
Holzkonstruktion mit Dachsteineindeckungen entsprechend der 
Wahl Ihrer Dachsteine. Bei Dachneigungen unter 16° erfolgt die 
Abdeckung wie beim Dach mit EPDM-Bahnen.

Alternativ ist gegen Aufpreis eine Ausführung als Glas-Metall-
Konstruktion möglich. Die Entwässerung erfolgt über die Dach-
rinnen oder über Ablaufketten.

E R K E R
Die Erker werden als Trapez-, Spitz-, Rechteck- oder Segmentbo-
generker ausgeführt. Der Wandaufbau entspricht dem Aufbau der 
Außenwand. Die Erker sind mit einem Balkon, einem abgeschlepp-
ten Dach oder separat mit dem Standard-Dachaufbau abgedeckt.

Moderne Flachdachversion einer Eingangsüberdachung

ARCHITEKTURELEMENTE

Die nachfolgend aufgeführten 
Architekturelemente sind im 
Leistungsumfang enthalten, sofern 
und wie sie in den Grundrissplänen 
eingezeichnet sind. Sie können gern 
auch als Zusatzausstattung geordert 
werden.

B A L K O N
Wir bieten Ihnen zwei Balkon-Versionen an: Balkone über einem Er-
ker oder Balkone auf Stützen. Die Ausführung erfolgt entsprechend 
dem Grundrissplan. Alle sichtbaren Holzelemente mit Ausnahme des 
Bodenbelages sind mehrfach lasiert. Die Farben entsprechen den 
Holzfarben aus der Danwood-Musterkollektion. Entwässert werden 
die Balkone über eine Rinne aus Kunststoff. Alle Balkone sind mit 
einem Geländer ausgestattet.

B A L K O N  Ü B E R  E I N E M  E R K E R
Balkone über einem Erker sind wie der Erker in Spitz-, Rechteck- 
oder Bogenform ausgebildet und bestehen aus einer Holzbalken-
konstruktion. Über den Erker überstehende Flächen werden auf der 
Unterseite mit einer weißen Profilholzschalung verkleidet. Die Bal-
konfläche ist vollständig mit einer Werkstoffplatte beplankt und 
abgedichtet. Der Balkonbelag besteht aus auf Abstand verlegten 
druckimprägnierten Holzdielen.

B A L K O N  M I T  S T Ü T Z E N
Der vorgeständerte Holzbalkon wird an der Frontseite auf Holz-
stützen gestellt und rückseitig an der Hauswand befestigt. Die 
Holzkonstruktion ist mehrfach lasiert und endbehandelt . Diese 
Variante ist sowohl als Rechteckbalkon als auch trapezförmig 
möglich. Die Balkonfläche wird als geschlossene Holzbalkenkons-
truktion ausgeführt: Unter dem Trittrost aus druckimprägniertem 
Holz befindet sich eine mit Folie abgedichtete 22 mm starkte 
Holzwerkstoffplatte, die an der Unterseite mit Schalungsbrettern 
in der Farbe des Dachüberstandes verkleidet ist .

B A L K O N G E L Ä N D E R
Das Balkongeländer wird als feuerverzinktes Stahlgeländer gemäß 
der Danwood-Musterkollektion angeboten. Weitere Ausführungen 
sind auf Anfrage und als Zusatzausstattung möglich.
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Auf eleganten Säulen ruht das ebenfalls großzügige Walm-Vordach. Solides Dach über der Terrasse

Leicht und modern wirkt eine Haustürüberdachung aus Stahl und Glas  
(100 x 160, 100 x 260, 100 x 125)

G A U B E N
Gauben sind in verschiedenen Größen und Ausführungen möglich:

•	Satteldachgauben

•	Walmdachgauben 

•	Spitzgauben 

•	Schleppgauben

•	Trapezgauben 

•	Quergiebel
 
Die Gaubenwände entsprechen dem Wandaufbau des gewählten 
Standards bzw. des Daches und werden wie das Dach bekleidet.

R O L L L Ä D E N
Rollläden sind bereits im Hausgrundpreis enthalten.

G I E B E LV E R Z I E R U N G
Giebelverzierungen bieten wir als Sonderausstattung in drei Va-
rianten und aus Holz farblich passend zum Haus an. 

P E R G O L A
Holz-Pergolen dienen als Schmuck- oder Beschattungselemente 
und können, sofern sie nicht im Grundrissplan standardmäßig ent-
halten sind, als Zusatzausstattung geordert werden. Die Überda-
chung besteht aus einer druckimprägnierten Rahmenkonstruktion 
auf Pfosten.
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Mögliche Variante eines Carports Garage und Carport unter einem Dach

Mögliche Variante eines Carports

ARCHITEKTURELEMENTE
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Mögliche Variante einer Garage

D A C H A B S C H L E P P U N G
Dachabschleppungen dienen als Terrassenüberdachung oder Ein-
gangsüberdachung. Eine ungestützte Verlängerung ist um zwei 
Ziegelreihen möglich, längere Abschleppungen liegen auf Stützen 
und einer Pfette aus Leimholz.

Die Untersicht erhält einen Anstrich in weiß.

Bei Binderdachkonstruktionen werden die Dachabschleppungen 
als von unten verkleidetes Kastengesims in weiß bzw. als Sonder-
ausstattung in allen RAL-Farben ausgeführt.

Die Entwässerung erfolgt analog der Dachentwässerung.

G A R A G E N
Alle im Haus integrierten Einzel- oder Doppelgaragen haben einen 
Wand- und Dachaufbau wie das Haus. Die Innenwand zwischen Haus 
und Garage besteht aus Konstruktionshölzern mit Dämmung 180 mm 
(REI30). Zusätzliche Wärmedämmung von der Garagenseite erhöht die 
Wandstärke der Innenwand um 120 mm. Die Decke hat eine 12,5-mm-
Gipskartonplatte (REI 30).* Die Wände und Decken der Garage werden 
mint hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos gespach-
teltem Untergrund gestriche. Die Dampfsperre von der Außenwand ist 
auf die Innenseite des Fundaments aufgeklebt. Fenster und Nebenein-
gangstüren in Weiß sind entsprechend dem Grundrissplan vorhanden. 
Fensterrollläden soweit technisch möglich. Die Garage ist ohne Boden-
belag, Heizung und Lüftungsanlage geplant. Die Garage wird mit Est-
rich auf Trennlage und Faserbewehrung mit einem 0,75% Gefälle zum 
Tor min. 40 mm ausgeführt. 

Die Garage erhält ein Sektionaltor in Weiß ohne Elektroantrieb (bei einer 
Torbreite von 5 m mit Elektroantrieb) sowie eine einfache Elektroinstal-
lation mit 3 Steckdosen, 2 Deckenauslässen und einem Doppelschalter. 
Die Sicherungen für die Elektroinstallation der Garage befinden sich im 
Zählerschrank des Hauses. 

Ist Ihr Haus mit einer Putz- oder Holzfassade ausgestattet, wird die Ga-
rage ebenso ausgeführt.

Auf Wunsch liefern wir Ihnen gern zusätzliche Ausstattungen wie Elek-
troantrieb für Ihr Garagentor.

Einzeln stehende Garagen oder Carports haben wir ebenfalls im Angebot. 

* Sehen die Landesbauvorschriften spezielle Anforderungen an den 
Brandschutz vor, so werden diese, wenn möglich, gegen Mehrpreis be-
rücksichtigt.
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WÄNDE/DECKEN/DACH  1

Sockelbereich 
EPDM –Abdichtung nur die Fuge Hauswand/Bodenplatte It. Detail- Schema A

Außenwand U=0,12 W/(m2K)
Organischer Putz auf gewebearmiertem Unterputz, fugenlos in Weiß

Polystyrol als zusätzlicher Vollwärmeschutz (WLG 031) 120 mm

Holzwerkstoffplatte 12 mm oder Gipswerkstoffplatte 12,5 mm  2

Holzständerwerk 180 mm

Wärmedämmung Mineralwolle (WLG 035) 180 mm

Holzwerkstoffplatte 12 mm oder Gipswerkstoffplatte 12,5 mm  2

Dampfsperre PE-Folie

Gipskartonplatte 12,5 mm     

Außenwand ECO Vario Wand U=0,13 W/(m2K)  3

Silikonharzputz auf gewebearmiertem Unterputz, fugenlos.

Weichfaserplatten (WLG 037) 120 mm

Gipswerkstoffplatte 15 mm  

Holzständerwerk 180 mm

Wärmedämmung Mineralwolle (WLG 032) 180 mm

Holzwerkstoffplatte 12 mm oder Gipswerkstoffplatte 12,5 mm 2

Dampfsperremembran

Gipskartonplatte 12,5 mm

Gebäudetrennwand bei Doppelhäusern und Reihenhäusern
Unterputz

Wärmedämmung Mineralwolle (WLG 034) 120 mm

2x Gipswerkstoffplatte 12,5 mm

Holzständerwerk 180 mm

Mineralwolle (WLG 032) 180 mm

Gipswerkstoffplatte 12,5 mm

Dampfsperre PE-Folie

Gipskartonplatte 12,5 mm

Innenwand
Gipskartonplatte 12,5 mm

Holzwerkstoffplatte 12 mm oder Gipswerkstoffplatte 12,5 mm  2

Holzständerwerk 180 mm/120 mm/80 mm

Mineralwolle 50 mm         

Holzwerkstoffplatte 12 mm oder Gipswerkstoffplatte 12,5 mm  2

Gipskartonplatte 12,5 mm

Wohnungstrennwand bei Zweifamilienhäusern
2x Gipswerkstoffplatte 12,5 mm

Holzständerwerk 120 mm

Mineralwolle 120 mm

Gipswerkstoffplatte 12,5 mm

Mineralwolle 30 mm

Gipswerkstoffplatte 12,5 mm

Holzständerwerk 120 mm

Mineralwolle 120 mm

2x Gipswerkstoffplatte 12,5 mm

Geschosszwischendecke
Holzwerkstoffplatte 22 mm

Holzbalken Nadelholz gehobelt 220 mm

Mineralwolle 50 mm         

Lattung  4

Gipskartonplatte 12,5 mmCompletely at home.

Klare Perspektiven.

Twoja przestrzeń do życia.

Wohnungstrenndecke bei übereinanderliegenden Wohnungen in 
Zweifamilienhäusern
Holzwerkstoffplatte 22 mm

Holzbalken Nadelholz gehobelt 220 mm

Mineralwolle 200 mm

Schallentkoppelnde Unterkonstruktion 

2x Gipskartonplatte 12,5 mm

Geschossdecke zum Spitzboden/Kehlbalkendecke
Laufbohlensteg ca. 0,8 m breit

Holzbalken Nadelholz gehobelt laut statischer Berechnung

Wärmedämmung Mineralwolle (WLG 035) 320 mm (DHH 370 mm)

Holzwerkstoffplatte 22 mm

Dampfsperre PE-Folie

Gipskartonplatte 12,5 mm

Satteldach / Walmdach im ungedämmten Bereich  5

Betondachstein, Farbe laut Musterkollektion

Dachlattung

Konterlattung

Diffusionsoffene Unterspannbahn

Sparren/Dachbinder Nadelholz gehobelt laut statischer Berechnung

Satteldach im Bereich von bewohnten Räumen  5

Betondachstein, Farbe laut Musterkollektion

Dachlattung

Konterlattung

Diffusionsoffene Unterspannbahn

Sparren/Dachbinder Nadelholz gehobelt laut statischer Berechnung

Wärmedämmung Mineralwolle (WLG 032) 300 mm

Holzwerkstoffplatte 22 mm

Dampfsperre PE-Folie

Gipskartonplatte 12,5 mm

Pultdach  5

EPDM - Folie

PIR Schaum Therma (WLG 027) 60 mm

Dampfbremse

Holzwerkstoffplatte 22 mm

Wärmedämmung Mineralwolle 220 mm

Holzbalken 220 mm

Dampfsperre PE-Folie

Lattung

Gipskartonplatte 12,5 mm

Flachdach
Flachdächer erhalten als Abschluss eine EPDM-Bahn. Der Randbereich ist durch 
eine Attika abgeschlossen.

Dämmung /Gefälledämmung min 230 mm

Dampfbremse

Holzwerkstoffplatte 22 mm

Holzbalken 220 mm

Lattung

Gipskartonplatte 12,5 mm

Dachüberstände
Nut-Feder-Schalung, Farbe Weiß

DACHENTWÄSSERUNG
Regenrinnen aus verzinktem Stahl. Farben laut Musterkollektion  

Fallrohre, 15 cm unterhalb der Oberkante der Bodenplatte/Kellerdecke endend 
aus verzinktem Stahl, Farben laut Musterkollektion (Anschluss an Entwässe-
rungsinstallation ist Bauherrenleistung)

www.danwood.de
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BALKON / FRANZÖSISCHE BALKONE / DACHTERRASSEN
Sofern im Plan enthalten: Stahlgeländer laut Musterkollektion.

Der Balkonbelag besteht aus auf Abstand verlegten druckimprägnierten Lär-
chenholzdielen in der Farbe laut Musterkollektion.

FENSTER 
Weiße Kunststofffenster mit 6-Kammer-Profil, 3-fach Isolierverglasung  
Ug= 0,5 W/(m²K), Uw = 0,75 W/(m2K) (bezogen auf das Normfenster  
1,23 m  x 1,48 m); sämtliche Fenster sind mit Klarglas versehen  6

Alle Fenster (außer feststehenden Elementen) sind mit Einhanddreh- oder 
Drehkipp-Beschlägen ausgestattet (bei Fenstern mit Sonderformen je nach 
technischer Möglichkeit). Griffe für Kunststofffenster in Weiß.

Brüstungssicherung bei bodentiefen Fenstern im OG ohne Balkon- oder Terras-
senzugang erfolgt über absturzsichere feste Verglasung bis in Brüstungshöhe.

Sofern im Plan enthalten: Dachflächenfenster aus Kunststoff 6, Farbe Weiß, mit 
Dreischeiben- Wärmeschutzglas sowie anthrazitfarbenem Eindeckrahmen aus  
Aluminium (Ug=0,6 W/(m2K); Uw=0,86 W/(m2K)) und ggf. mit Bedienungsstange

FENSTERBÄNKE
Sämtliche Fenster erhalten außen Aluminium-Fensterbänke.

Jede Wohnung erhält eine begehbare Austrittsbank aus Aluminium montiert auf 
einer der Terrassentüren im Erdgeschoss und eine beim Balkon (falls vorhanden). 
Farbe laut Musterkollektion.

Innenfensterbänke aus Kunstmarmor laut Musterkollektion. Davon ausgenom-
men: die Fenster mit davor gesetzter Installationswand mit WC-Spülkasten.  
Hier wird gefliest. 

ROLLLÄDEN
Wandbündigen Einbau-Rollläden mit gedämmten Aluminium-Lamellen und 
Elektroantrieb im ganzen Haus (betrifft nicht Dachflächenfenster), soweit 
technisch möglich. Farbe laut Musterkollektion.

TÜREN
Außentür aus Kunststoff mit Sicherheitsbeschlag und Mehrfachverriegelung, 
UD=1,1 W/(m2K)

Innentüren glatt, laminiert in Farbe Weiß oder Holzdekore laut
Musterkollektion, Drückergarnituren entsprechend Musterkollektion.

Bei Zweifamilienhäusern mit gemeinsamem Treppenraum wird je Wohnungsab-
schlusstür ein Zylinderschloss eingebaut.

TREPPE
Innentreppe
Endlackierte offene Wangen-Leimholztreppe in Buche stabverleimt, mit 
sichtbarer Keilzinkung der Wangen. Geländerpfosten und -stäbe entsprechend 
Musterkollektion.

Innenliegende thermoisolierte Bodeneinschubtreppe mit weißer Öffnungsklappe 
bei Spitzboden. U=0,51 W/(m2K), bei DHH U=0,64 W/(m2K)

Außentreppe (nur bei Zweifamilienhäusern, sofern im Plan enthalten)
Mit Stahlkonstruktion, verzinkt. Treppenstufen und -podeste aus Riffelblech, 
verzinkt.

FUSSBÖDEN  7

Bodenbeläge
Keramische Bodenfliesen entsprechend Musterkollektion in Bad und WC.  
Fliesensockel. Fliesenfuge laut Musterkollektion.

Vinyl entsprechend Musterkollektion im Wohn-Esszimmer, Küche, Diele, 
Speisekammer, Abstellraum, Technikraum und Treppenraum, MDF-Sockelleisten.

Laminat entsprechend Musterkollektion in den Zimmern, MDF-Sockelleisten

Bodenbeläge in Garderobe, Flur und sonstigen Räumen: Vinyl oder Laminat lt. 
Beschreibung in den Plänen

Übergangsleisten zwischen Bodenbelägen laut Musterkollektion.

Fußbodenaufbau EG
Bodenbelag s. Pos. Bodenbeläge

Schnelltrocknender Estrich ca. 65 mm 

Wärmedämmung aus PS-Hartschaumplatten gemäß DIN 90 mm 

Feuchtigkeitssperre nach DIN (nur bei Bodenplatte)

FUSSBODENAUFBAU OG
Bodenbelag s. Pos. Bodenbeläge

Schnelltrocknender Estrich ca. 65 mm

Dämmung 80 mm

DECKEN- UND INNENWANDBESCHICHTUNG
Decken/Dachschrägen: hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos 
gespachteltem Untergrund (Qualitätsstufe Q3).

Wände: hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos gespachteltem 
Untergrund (Qualitätsstufe Q3).

Wände im Bad und WC: Fliesen laut Musterkollektion, ca. 1,2 m hoch, im 
Duschbereich raumhoch. Fliesenfuge laut Musterkollektion. Kantenausführung 
laut Musterkollektion. Alle horizontalen Abschlussfliesenkanten der Fläche, bei 
schlüsselfertiger Ausführung, sind weiß gestrichen. Die restliche Wandfläche 
und Fensterleibungen werden fugenlos gespachtelt (Qualitätsstufe Q3) und mit 
weißer Dispersionsfarbe gestrichen.

Wände im Technikraum: hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos 
gespachteltem Untergrund

TECHNISCHE INSTALLATION  8

Lüftungsanlage
Automatische Be- und Entlüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung 
(Flachkanalsystem, Zu- und Abluftgerät, Wärmetauscher) pro Wohnung. 
Bei Zweifamilienhäusern wird automatische (zentrales oder dezentrales 
Lüftungsgerät lt. Beschreibung in den Plänen) mit Wärmerückgewinnung, für 
gemeinsamen Technikraum und Treppenraum ein dezentrales Lüftungsgerät 
mit Wärmerückgewinnung ausgeführt.

Blower-Door-Test

Heizungsinstallation
Luft-Wasser-Wärmepumpe bestehend aus Außeneinheit und kompakter Innen-
einheit mit integriertem Warmwasserspeicher oder der Gebäudeausführung 
entsprechenden Einzelkomponenten. Baugröße der Anlage passend zum Bedarf 
des Hauses.

Wärmeverteilung über wasserführende Fußbodenheizung. Je ein Elektroheizkör-
per pro Badezimmer.

Betriebsfertige Verlegung und Isolierung entsprechend den geltenden Vorschriften.

Bei Zweifamilienhäusern oder Einliegerwohnungen wird ein Wärmemengenzähler 
für die jeweilige Wohnung installiert.

In Zweifamilienhäusern mit gemeinsamen Innentreppe kann je nach Wärmebedarf 
des Raumes ein Elektroheizkörper installiert werden.

Sanitärinstallation
Kalt- und Warmwasserleitungen aus Kunststoff, Abwasserleitungen aus Kunst-
stoff nach DIN

Warmwasserzirkulatiospumpen und -leitungen sind aufgrund der Energie-
effizienzanforderungen nicht enthalten. Betrifft Häuser, in denen die Zirku-
lationspumpe nicht notwendig ist. Sie können u.U. auf Wunsch und gegen 
Mehrpreis installiert werden.

Armaturen: Einhebelmischbatterien gemäß Musterkollektion.

In Bad und WC werden standardmäßig Markensanitärobjekte in der Farbe Weiß 
eingebaut. Die Ausstattung/Anordnung der Badezimmer bzw. Duschbäder 
erfolgt nach den Grundrissplänen.

Ein Kalt- und Abwasseranschluss für eine Waschmaschine pro Wohnung.  
Ein Kalt-, Warm- und Abwasseranschluss für Spülbecken mit Verteilerventil für 
Spülmaschine (Kaltwasseranschluss) pro Wohnung. Die Installation erfolgt Aufputz.

Ein Gartenwasseranschluss als frostsichere Armatur an der Außenfassade mit 
Aufputzinstallation im Haus. Anschluss laut Grundrisplan.

Bei Zweifamilienhäusern oder Einliegerwohnungen wird ein Warm- und Kalt-
wasserzähler für die jeweilige Wohnung installiert.

Elektroinstallation
Die elektrischen Installationen beginnen ab Zählerschrank (Stromzähler). 
Die elektrische Installation wird laut VDE-Vorschriften ausgeführt. Die 
Fehlerlichtbogen-Schutzeinrichtungen (AFDD) sind nicht im  Leistungs-
umfang  inbegriffen. Falls erforderlich, werden die AFDD separat in der 
Planungsphase angeboten.Completely at home.

Klare Perspektiven.

Twoja przestrzeń do życia.
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FENSTER 
Weiße Kunststofffenster mit 6-Kammer-Profil, 3-fach Isolierverglasung  
Ug= 0,5 W/(m²K), Uw = 0,75 W/(m2K) (bezogen auf das Normfenster  
1,23 m  x 1,48 m); sämtliche Fenster sind mit Klarglas versehen  6

Alle Fenster (außer feststehenden Elementen) sind mit Einhanddreh- oder 
Drehkipp-Beschlägen ausgestattet (bei Fenstern mit Sonderformen je nach 
technischer Möglichkeit). Griffe für Kunststofffenster in Weiß.

Brüstungssicherung bei bodentiefen Fenstern im OG ohne Balkon- oder Terras-
senzugang erfolgt über absturzsichere feste Verglasung bis in Brüstungshöhe.

Sofern im Plan enthalten: Dachflächenfenster aus Kunststoff 6, Farbe Weiß, mit 
Dreischeiben- Wärmeschutzglas sowie anthrazitfarbenem Eindeckrahmen aus  
Aluminium (Ug=0,6 W/(m2K); Uw=0,86 W/(m2K)) und ggf. mit Bedienungsstange

FENSTERBÄNKE
Sämtliche Fenster erhalten außen Aluminium-Fensterbänke.

Jede Wohnung erhält eine begehbare Austrittsbank aus Aluminium montiert auf 
einer der Terrassentüren im Erdgeschoss und eine beim Balkon (falls vorhanden). 
Farbe laut Musterkollektion.

Innenfensterbänke aus Kunstmarmor laut Musterkollektion. Davon ausgenom-
men: die Fenster mit davor gesetzter Installationswand mit WC-Spülkasten.  
Hier wird gefliest. 

ROLLLÄDEN
Wandbündigen Einbau-Rollläden mit gedämmten Aluminium-Lamellen und 
Elektroantrieb im ganzen Haus (betrifft nicht Dachflächenfenster), soweit 
technisch möglich. Farbe laut Musterkollektion.

TÜREN
Außentür aus Kunststoff mit Sicherheitsbeschlag und Mehrfachverriegelung, 
UD=1,1 W/(m2K)

Innentüren glatt, laminiert in Farbe Weiß oder Holzdekore laut
Musterkollektion, Drückergarnituren entsprechend Musterkollektion.

Bei Zweifamilienhäusern mit gemeinsamem Treppenraum wird je Wohnungsab-
schlusstür ein Zylinderschloss eingebaut.

TREPPE
Innentreppe
Endlackierte offene Wangen-Leimholztreppe in Buche stabverleimt, mit 
sichtbarer Keilzinkung der Wangen. Geländerpfosten und -stäbe entsprechend 
Musterkollektion.

Innenliegende thermoisolierte Bodeneinschubtreppe mit weißer Öffnungsklappe 
bei Spitzboden. U=0,51 W/(m2K), bei DHH U=0,64 W/(m2K)

Außentreppe (nur bei Zweifamilienhäusern, sofern im Plan enthalten)
Mit Stahlkonstruktion, verzinkt. Treppenstufen und -podeste aus Riffelblech, 
verzinkt.

FUSSBÖDEN  7

Bodenbeläge
Keramische Bodenfliesen entsprechend Musterkollektion in Bad und WC.  
Fliesensockel. Fliesenfuge laut Musterkollektion.

Vinyl entsprechend Musterkollektion im Wohn-Esszimmer, Küche, Diele, 
Speisekammer, Abstellraum, Technikraum und Treppenraum, MDF-Sockelleisten.

Laminat entsprechend Musterkollektion in den Zimmern, MDF-Sockelleisten

Bodenbeläge in Garderobe, Flur und sonstigen Räumen: Vinyl oder Laminat lt. 
Beschreibung in den Plänen

Übergangsleisten zwischen Bodenbelägen laut Musterkollektion.

Fußbodenaufbau EG
Bodenbelag s. Pos. Bodenbeläge

Schnelltrocknender Estrich ca. 65 mm 

Wärmedämmung aus PS-Hartschaumplatten gemäß DIN 90 mm 

Feuchtigkeitssperre nach DIN (nur bei Bodenplatte)

FUSSBODENAUFBAU OG
Bodenbelag s. Pos. Bodenbeläge

Schnelltrocknender Estrich ca. 65 mm

Dämmung 80 mm

DECKEN- UND INNENWANDBESCHICHTUNG
Decken/Dachschrägen: hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos 
gespachteltem Untergrund (Qualitätsstufe Q3).

Wände: hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos gespachteltem 
Untergrund (Qualitätsstufe Q3).

Wände im Bad und WC: Fliesen laut Musterkollektion, ca. 1,2 m hoch, im 
Duschbereich raumhoch. Fliesenfuge laut Musterkollektion. Kantenausführung 
laut Musterkollektion. Alle horizontalen Abschlussfliesenkanten der Fläche, bei 
schlüsselfertiger Ausführung, sind weiß gestrichen. Die restliche Wandfläche 
und Fensterleibungen werden fugenlos gespachtelt (Qualitätsstufe Q3) und mit 
weißer Dispersionsfarbe gestrichen.

Wände im Technikraum: hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos 
gespachteltem Untergrund

TECHNISCHE INSTALLATION  8

Lüftungsanlage
Automatische Be- und Entlüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung 
(Flachkanalsystem, Zu- und Abluftgerät, Wärmetauscher) pro Wohnung. 
Bei Zweifamilienhäusern wird automatische (zentrales oder dezentrales 
Lüftungsgerät lt. Beschreibung in den Plänen) mit Wärmerückgewinnung, für 
gemeinsamen Technikraum und Treppenraum ein dezentrales Lüftungsgerät 
mit Wärmerückgewinnung ausgeführt.

Blower-Door-Test

Heizungsinstallation
Luft-Wasser-Wärmepumpe bestehend aus Außeneinheit und kompakter Innen-
einheit mit integriertem Warmwasserspeicher oder der Gebäudeausführung 
entsprechenden Einzelkomponenten. Baugröße der Anlage passend zum Bedarf 
des Hauses.

Wärmeverteilung über wasserführende Fußbodenheizung. Je ein Elektroheizkör-
per pro Badezimmer.

Betriebsfertige Verlegung und Isolierung entsprechend den geltenden Vorschriften.

Bei Zweifamilienhäusern oder Einliegerwohnungen wird ein Wärmemengenzähler 
für die jeweilige Wohnung installiert.

In Zweifamilienhäusern mit gemeinsamen Innentreppe kann je nach Wärmebedarf 
des Raumes ein Elektroheizkörper installiert werden.

Sanitärinstallation
Kalt- und Warmwasserleitungen aus Kunststoff, Abwasserleitungen aus Kunst-
stoff nach DIN

Warmwasserzirkulatiospumpen und -leitungen sind aufgrund der Energie-
effizienzanforderungen nicht enthalten. Betrifft Häuser, in denen die Zirku-
lationspumpe nicht notwendig ist. Sie können u.U. auf Wunsch und gegen 
Mehrpreis installiert werden.

Armaturen: Einhebelmischbatterien gemäß Musterkollektion.

In Bad und WC werden standardmäßig Markensanitärobjekte in der Farbe Weiß 
eingebaut. Die Ausstattung/Anordnung der Badezimmer bzw. Duschbäder 
erfolgt nach den Grundrissplänen.

Ein Kalt- und Abwasseranschluss für eine Waschmaschine pro Wohnung.  
Ein Kalt-, Warm- und Abwasseranschluss für Spülbecken mit Verteilerventil für 
Spülmaschine (Kaltwasseranschluss) pro Wohnung. Die Installation erfolgt Aufputz.

Ein Gartenwasseranschluss als frostsichere Armatur an der Außenfassade mit 
Aufputzinstallation im Haus. Anschluss laut Grundrisplan.

Bei Zweifamilienhäusern oder Einliegerwohnungen wird ein Warm- und Kalt-
wasserzähler für die jeweilige Wohnung installiert.

Elektroinstallation
Die elektrischen Installationen beginnen ab Zählerschrank (Stromzähler). 
Die elektrische Installation wird laut VDE-Vorschriften ausgeführt. Die 
Fehlerlichtbogen-Schutzeinrichtungen (AFDD) sind nicht im  Leistungs-
umfang  inbegriffen. Falls erforderlich, werden die AFDD separat in der 
Planungsphase angeboten.Completely at home.

Klare Perspektiven.

Twoja przestrzeń do życia.
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Der Zählerschrank ist Bauherrenleistung. Der Platz für den Zählerschrank ist 
üblicherweise im Technikraum vorgesehen und nach Vorschrift des jeweiligen 
Versorgungsunternehmens zu installieren.

Elektroschalter und -dosen in Weiß gemäß Musterkollektion.

Beleuchtungsinstallation
2 Deckenauslässe mit Schalter im Wohnzimmer bzw. Wohn-/Esszimmer;  
in sonstigen Räumen außer Diele und Flur je 1 Deckenaulass mit Schalter

1 Wandauslass mit Schalter in Nassräumen

1 Deckenauslass mit 2 Wechselschaltern in der Diele

1 Deckenauslass mit 2 Wechselschaltern und 1 Kreuzschalter (Lichtschaltung 
aus den drei Punkten) im Flur.

1 Wandauslass für Außenbeleuchtung neben der Haustür (mit Innenschaltung). 

Jede Wohnung erhält einen Decken- oder Wandauslass auf dem Balkon oder 
der Terrasse (mit Innenschaltung).

Bei Zweifamilienhäusern: 2 Wandauslässe (je einen Wandauslass pro Geschoss) 
zur Vorbereitung für einen Bewegungssensor.

Steckdosen
Doppelsteckdosen: Wohnzimmer bzw. Wohn-/Esszimmer 4 St., Küche 3 St., 
Zimmer sowie Bad je 1 St.

Einzelsteckdosen: Küche 4 St., Technikraum 3 St., Zimmer, Studio sowie Flur 
und Diele je 2 St., WC sowie Abstellraum/ Garderobe/Speisekammer je 1 St., 
Außensteckdose von innen schaltbar 1 St.

Im gemeinsamen Teil der Zweifamilienhäuser befindet sich im Technikraum die 
gemeinsame Service-Steckdose, die nicht für die Stromversorgung von techni-
schen Geräten bestimmt ist.

Herdanschluss

1 Die Konstruktion ist bis zu einer Schneelast von sk = 1,50 kN/m² (charakteristischer Wert der Schneelast auf dem Boden), einer Windlast der Windzonen 1 bis 2 (Binnenland) und für die Erdbebenzonen 
 0 bis 2 ausgelegt. Das Haus erfüllt brandschutztechnisch die Anforderungen der Gebäudeklasse 1 und schallschutztechnisch die Anforderungen des Lärmpegelbereichs I und II (LPB I und II). Das Haus  
 verfügt über den vorgeschriebenen Basisschutz gegen Radon (Feuchteschutz nach aaRdT). Bei Errichtung des Hauses in einem Radon-Vorsorgegebiet, zusätzliche Maßnahmen können erforderlich sein.  
 Wenn auf dem Dach Risikoelemente vorhanden sind, wie zum Beispiel eine Photovoltaikanlage, die Unterschreitung der Regeldachneigung, konstruktive Besonderheiten, die Nutzung des 
 Dachgeschosses als Wohnraum, besondere klimatische Verhältnisse oder örtliche Bestimmungen, kann eine Anpassung der Maßnahmenklasse erforderlich sein. In diesem Fall entstehen dem Kunden 
 die damit verbundenen Kosten. Sollten zusätzliche Maßnahmen am Gebäude erforderlich sein, wird Danwood diese – soweit technisch machbar – gegen Mehrpreis anbieten und ausführen. Angabe 
 U-Wert gilt nur für Standardbauteile mit Holzwerkstoffplatte. Diese kann, je nach erforderlicher Konstruktion (Holzanteil und Sonderlösungen), individuell variieren, Nachweis wird im GEG erbracht.
2 Entsprechend dem Danwood-Produktionsstandard zum Zeitpunkt der Herstellung.
3	 Gegen	Aufpreis	verfügbar.	Zusätzliche	Maßnahmen	können	erforderlich	sein,	um	den	Effizienzhaus-Standard-40	zu	erreichen.
4 In Badezimmern, Gäste-WC und Technikraum kann eine zusätzliche Unterkonstruktion nötig werden, die zur Absenkung der Deckenhöhe führen kann.
5 Pultdach: bei Dachneigung ≥ 10° statt EPDM-Bahn auf Holzwerkstoffplatte 22 mm: Dachziegel, Lattung und Unterspannbahn. Der Dachaufbau kann bei Sonderlösungen an die Richtlinien des 
 Herstellers der Dacheindeckung angepasst werden.
6 Bei Sonderverglasungen kann der Ug-Wert der Verglasung sowie der U-Wert des Fensters vom Normfenster abweichen. Wenn das Dachfenster die Funktion eines Fluchtfensters hat, Einbau   
 Fluchtelemente: Trittstufen oder Geländer in Bauherrenleistung.
7 Der Fussbodenaufbau kann bei Sonderlösungen abweichen. Es können nach Ausführung der Bodenbeläge Ungleichheiten im Bodenniveau entstehen, die von der Stärke des verwendeten Bodenbelags  
 abhängen und die durch Übergangsleisten kaschiert werden.
8	 Gilt	für	Häuser	mit	Bodenplatte.	Die	Bodenplatte	muss	mit	einer	mindestens	120	mm	lastabtragender	Perimeterdämmung	(WLG	041)	unter	der	Bodenplatte	ausgeführt	werden.	Bei	Häusern	mit	Keller 
 sind zusätzliche haustechnische Einrichtungen notwendig. In Technikräumen liegen die Installationen teilweise auf der Wand.

Jede Wohnung erhält eine Klingelanlage (Taster und Gong)

1 Telefonsteckdose mit Kabel zum Technikraum. Bei Zweifamilienhäusern jede 
Wohnung erhält 1 Kabel.

1 Datasteckdose mit Kabel zum Technikraum (Dose und Kabel Cat. 6). Bei Zwei-
familienhäusern erhält jede Wohnung Datasteckdose (Kabel Cat. 6).

Antenne: 2 Steckdosen mit Kabeln zum Technikraum bzw. mit Kabeln und 
Potenzialausgleichsleiter zum Spitzboden

Bei Zweifamilienhäusern erhält jede Wohnung eine Steckdose für die Waschma-
schine lt. Beschreibung in den Plänen.

GARAGE IM HAUS INTEGRIERT (sofern im Plan enthalten)
Alle im Haus integrierten Garagen haben einen Wand- und Dachaufbau wie 
das Haus. Die Innenwand zwischen Haus und Garage besteht aus Konstruk-
tionshölzern mit Dämmung 180 mm (REI30). Zusätzliche Wärmedämmung 
von der Garagenseite erhöht die Wandstärke der Innenwand um 120 mm. 
Die Decke hat eine Gipskartonplatte 12,5 mm. Sehen die Landesbauvor-
schriften spezielle Anforderungen an den Brandschutz vor, so werden diese, 
wenn möglich, gegen Mehrpreis berücksichtigt.
Die Dampfsperre von der Außenwand ist auf die Innenseite des Fundaments 
aufgeklebt. Fenster und Nebeneingangstüren in Weiß sind entsprechend 
dem Grundrissplan vorhanden. Fensterrollläden soweit technisch möglich. 
Die Garage erhält ein Sektionaltor in Weiß ohne Elektroantrieb (bei einer 
Torbreite von 5 m mit Elektroantrieb inkl. Steckdose und Schalter) sowie eine 
Elektroinstallation mit 3 Steckdosen, 2 Deckenauslässen und einem Doppel-
schalter. Die Sicherungen für die Elektroinstallation der Garage befinden sich 
im Zählerschrank des Hauses. Die Wände und Decken der Garage werden 
mit hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos gespachteltem 
Untergrund gestrichen. Die Garage wird mit Estrich auf Trennlage und Faser-
bewehrung mit einem 0,75% Gefälle zum Tor min. 40 mm ausgeführt.  
Die Garage ist ohne Bodenbelag, Heizung und Lüftungsanlage geplant.
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üblicherweise im Technikraum vorgesehen und nach Vorschrift des jeweiligen 
Versorgungsunternehmens zu installieren.
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aus den drei Punkten) im Flur.

1 Wandauslass für Außenbeleuchtung neben der Haustür (mit Innenschaltung). 

Jede Wohnung erhält einen Decken- oder Wandauslass auf dem Balkon oder 
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Bei Zweifamilienhäusern: 2 Wandauslässe (je einen Wandauslass pro Geschoss) 
zur Vorbereitung für einen Bewegungssensor.
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Zimmer sowie Bad je 1 St.
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und Diele je 2 St., WC sowie Abstellraum/ Garderobe/Speisekammer je 1 St., 
Außensteckdose von innen schaltbar 1 St.
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gemeinsame Service-Steckdose, die nicht für die Stromversorgung von techni-
schen Geräten bestimmt ist.
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das Haus. Die Innenwand zwischen Haus und Garage besteht aus Konstruk-
tionshölzern mit Dämmung 180 mm (REI30). Zusätzliche Wärmedämmung 
von der Garagenseite erhöht die Wandstärke der Innenwand um 120 mm. 
Die Decke hat eine Gipskartonplatte 12,5 mm. Sehen die Landesbauvor-
schriften spezielle Anforderungen an den Brandschutz vor, so werden diese, 
wenn möglich, gegen Mehrpreis berücksichtigt.
Die Dampfsperre von der Außenwand ist auf die Innenseite des Fundaments 
aufgeklebt. Fenster und Nebeneingangstüren in Weiß sind entsprechend 
dem Grundrissplan vorhanden. Fensterrollläden soweit technisch möglich. 
Die Garage erhält ein Sektionaltor in Weiß ohne Elektroantrieb (bei einer 
Torbreite von 5 m mit Elektroantrieb inkl. Steckdose und Schalter) sowie eine 
Elektroinstallation mit 3 Steckdosen, 2 Deckenauslässen und einem Doppel-
schalter. Die Sicherungen für die Elektroinstallation der Garage befinden sich 
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schen Geräten bestimmt ist.
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 verfügt über den vorgeschriebenen Basisschutz gegen Radon (Feuchteschutz nach aaRdT). Bei Errichtung des Hauses in einem Radon-Vorsorgegebiet, zusätzliche Maßnahmen können erforderlich sein.  
 Wenn auf dem Dach Risikoelemente vorhanden sind, wie zum Beispiel eine Photovoltaikanlage, die Unterschreitung der Regeldachneigung, konstruktive Besonderheiten, die Nutzung des 
 Dachgeschosses als Wohnraum, besondere klimatische Verhältnisse oder örtliche Bestimmungen, kann eine Anpassung der Maßnahmenklasse erforderlich sein. In diesem Fall entstehen dem Kunden 
 die damit verbundenen Kosten. Sollten zusätzliche Maßnahmen am Gebäude erforderlich sein, wird Danwood diese – soweit technisch machbar – gegen Mehrpreis anbieten und ausführen. Angabe 
 U-Wert gilt nur für Standardbauteile mit Holzwerkstoffplatte. Diese kann, je nach erforderlicher Konstruktion (Holzanteil und Sonderlösungen), individuell variieren, Nachweis wird im GEG erbracht.
2 Entsprechend dem Danwood-Produktionsstandard zum Zeitpunkt der Herstellung.
3	 Gegen	Aufpreis	verfügbar.	Zusätzliche	Maßnahmen	können	erforderlich	sein,	um	den	Effizienzhaus-Standard-40	zu	erreichen.
4 In Badezimmern, Gäste-WC und Technikraum kann eine zusätzliche Unterkonstruktion nötig werden, die zur Absenkung der Deckenhöhe führen kann.
5 Pultdach: bei Dachneigung ≥ 10° statt EPDM-Bahn auf Holzwerkstoffplatte 22 mm: Dachziegel, Lattung und Unterspannbahn. Der Dachaufbau kann bei Sonderlösungen an die Richtlinien des 
 Herstellers der Dacheindeckung angepasst werden.
6 Bei Sonderverglasungen kann der Ug-Wert der Verglasung sowie der U-Wert des Fensters vom Normfenster abweichen. Wenn das Dachfenster die Funktion eines Fluchtfensters hat, Einbau   
 Fluchtelemente: Trittstufen oder Geländer in Bauherrenleistung.
7 Der Fussbodenaufbau kann bei Sonderlösungen abweichen. Es können nach Ausführung der Bodenbeläge Ungleichheiten im Bodenniveau entstehen, die von der Stärke des verwendeten Bodenbelags  
 abhängen und die durch Übergangsleisten kaschiert werden.
8	 Gilt	für	Häuser	mit	Bodenplatte.	Die	Bodenplatte	muss	mit	einer	mindestens	120	mm	lastabtragender	Perimeterdämmung	(WLG	041)	unter	der	Bodenplatte	ausgeführt	werden.	Bei	Häusern	mit	Keller 
 sind zusätzliche haustechnische Einrichtungen notwendig. In Technikräumen liegen die Installationen teilweise auf der Wand.

Jede Wohnung erhält eine Klingelanlage (Taster und Gong)

1 Telefonsteckdose mit Kabel zum Technikraum. Bei Zweifamilienhäusern jede 
Wohnung erhält 1 Kabel.

1 Datasteckdose mit Kabel zum Technikraum (Dose und Kabel Cat. 6). Bei Zwei-
familienhäusern erhält jede Wohnung Datasteckdose (Kabel Cat. 6).

Antenne: 2 Steckdosen mit Kabeln zum Technikraum bzw. mit Kabeln und 
Potenzialausgleichsleiter zum Spitzboden

Bei Zweifamilienhäusern erhält jede Wohnung eine Steckdose für die Waschma-
schine lt. Beschreibung in den Plänen.

GARAGE IM HAUS INTEGRIERT (sofern im Plan enthalten)
Alle im Haus integrierten Garagen haben einen Wand- und Dachaufbau wie 
das Haus. Die Innenwand zwischen Haus und Garage besteht aus Konstruk-
tionshölzern mit Dämmung 180 mm (REI30). Zusätzliche Wärmedämmung 
von der Garagenseite erhöht die Wandstärke der Innenwand um 120 mm. 
Die Decke hat eine Gipskartonplatte 12,5 mm. Sehen die Landesbauvor-
schriften spezielle Anforderungen an den Brandschutz vor, so werden diese, 
wenn möglich, gegen Mehrpreis berücksichtigt.
Die Dampfsperre von der Außenwand ist auf die Innenseite des Fundaments 
aufgeklebt. Fenster und Nebeneingangstüren in Weiß sind entsprechend 
dem Grundrissplan vorhanden. Fensterrollläden soweit technisch möglich. 
Die Garage erhält ein Sektionaltor in Weiß ohne Elektroantrieb (bei einer 
Torbreite von 5 m mit Elektroantrieb inkl. Steckdose und Schalter) sowie eine 
Elektroinstallation mit 3 Steckdosen, 2 Deckenauslässen und einem Doppel-
schalter. Die Sicherungen für die Elektroinstallation der Garage befinden sich 
im Zählerschrank des Hauses. Die Wände und Decken der Garage werden 
mit hochwertiger Dispersionsanstrich in Weiß auf fugenlos gespachteltem 
Untergrund gestrichen. Die Garage wird mit Estrich auf Trennlage und Faser-
bewehrung mit einem 0,75% Gefälle zum Tor min. 40 mm ausgeführt.  
Die Garage ist ohne Bodenbelag, Heizung und Lüftungsanlage geplant.



SIE BAUEN!

Sie haben „Ja” gesagt und wollen eine der wichtigsten Entscheidungen in Ihrem Leben in die  
Tat umsetzen: ein Haus bauen. Es soll Ihr Traumhaus, Ihr schönes Zuhause, werden.

Und jetzt gehen Sie das vielleicht schönste Abenteuer Ihres Lebens an. Mit Freude, Entschlossen-
heit und Hoffnung. Mit tausend Fragen und vielleicht auch ein wenig Sorge. Wird alles gutgehen? 
Viele Ihrer Fragen beantwortet ganz gewiss diese Bau- und Leistungsbeschreibung.  
Den Rest übernimmt Ihr Danwood-Berater. Und dass wirklich alles gut wird, dafür tun wir alle 
bei Danwood alles. Darin haben wir Erfahrung.

Danke für Ihr Vertrauen!

Danwood S.A.  
Justus-von-Liebig-Str. 7 
12489 Berlin 
Tel. 030-67 82 39 80 
Fax: 030-67 82 39 89 
info@danwood.de 
www.danwood.de Fe
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